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6. April 2014
Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 28.04.2014

und Antwort des Senats
- Drucksache 20/11648 -

Betr.: 
Hundehauptstadt Hamburg: Gibt es ausreichend Hundeauslaufflächen in unserer Stadt?

Gemäß den Zahlen des Hamburgischen Hunderegisters waren im Dezember 2013 64.250 Hunde in unserer Stadt gemeldet. Laut meiner Anfrage aus dem Januar 2014 (Drs. 20/10479) sind diese Tiere sehr unterschiedlich auf die sieben Hamburger Bezirke verteilt. Den 9.613 registrierten Hunden in Hamburg-Nord stehen beispielsweise nur 5.291 registrierte Hunde in Bergedorf gegenüber. Hundehochburg in Hamburg ist und bleibt der Bezirk Wandsbek mit 18.061 registrierten Tieren, gefolgt, mit deutlichem Abstand, von Altona mit 10.791 registrierten Hunden. 
Mit einer früheren Anfrage aus dem Juni 2013 (Drs. 20/8464) wurden zudem Lage und Anzahl der Hundeauslaufflächen in den Bezirken abgefragt. Im Ergebnis war eine deutliche zahlenmäßige Ungleichverteilung der Hundeauslaufflächen zu erkennen. Während beispielsweise im Bezirk Hamburg-Nord 34 Hundeauslaufflächen ausgewiesen waren, waren es in Wandsbek eingedenk des hohen Hundeaufkommens „nur“ 19 und in Harburg sogar nur fünf Hundeauslaufflächen. Dies war ein erstes Indiz für einen Mangel an Hundeauslaufflächen in einigen Bezirken.
Ein zweites Indiz dafür lässt sich der auf der stadteigenen Website eingestellten Liste der bezirklichen Hundeauslaufzonen mit Stand vom 29. Januar 2014 entnehmen (http://www.hamburg.de/contentblob/530514/data/hundeauslaufzonen-gesamt-liste-bezirke.pdf). Diese Liste enthält zusätzlich als Maßzahl die Größe der Hundeauslaufflächen in Quadratmetern, wodurch eine Bewertung der sogenannten Nutzungsdichte noch besser möglich ist. Demnach verfügt der Bezirk Wandsbek insgesamt über 227.000 m² an Auslaufzonen für Hunde, der deutlich hundeärmere Bezirk Nord allerdings über 241.000 m² und der Bezirk Bergedorf sogar über 372.000m² (Zahlen gelten nur für Hundeauslaufflächen, nicht für sonstige Wege, Pfade und Rasenflächen in Grün- und Erholungsanlagen).
Auffällig ist ferner, dass Abweichungen zwischen der mit Drs. 20/8464 und der oben verlinkten Liste der Hundeauslaufflächen in den Bezirken bestehen. Auf der Liste vom 29. Januar 2014 sind die Flächen „Beisserstraße/ Kerbelweg“ in Hamburg-Nord und „Alsterwanderweg/ Minsbek“ nicht mehr enthalten. Gerade im Fall Wandsbek erscheint es angesichts des oben geschilderten Ungleichgewichts nicht zielführend, bestehende Hundeauslaufflächen von dieser Nutzung zu entbinden. Außer einer solchen Entscheidung liegen gewichtige und nachprüfbare Gründe zugrunde.
Umso wichtiger ist es, dass gerade in den Bezirken mit einer höheren Hundedichte mehr für Hunde und Hundehalter getan wird. Die Bereitstellung von Hundeauslaufflächen sowohl in ausreichender Anzahl als auch in ausreichender Größe und Qualität ist eine wichtige Aufgabe der Politik.
Grundlage dafür ist die „Globalrichtlinie zur Ausweisung von Hundeauslaufzonen“ (http://www.hamburg.de/contentblob/116566/data/hundegesetz-globalrichtlinie.pdf). Diese gibt u.a. vor, dass „die Bezirksämter…so viele Hundeauslaufzonen einzurichten [haben], dass für die Hundehalterinnen und -halter eine Erreichbarkeit dieser Flächen im Umkreis von etwa zwei Kilometern möglich ist.“ Aufgrund der starken Ungleichgewichte zwischen den Bezirken stellt sich die Frage, ob diese Vorgabe einerseits eingehalten wird und andererseits ob diese Vorgabe angesichts des starken Anstiegs der Zahl der registrierten Hunde in Hamburg in den vergangenen Jahren noch sachgerecht ist.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1. Wie viele Hundeauslaufflächen nach § 8 Abs. 3 HundeG gibt es aktuell in Hamburg? (Bitte nach Bezirken und Standorten detailliert auflisten und dabei die Größe der Hundeauslaufflächen in m² mit angeben.)

Aktuell gibt es in Hamburg 122 Hundeauslaufflächen nach § 8 Abs. 3 HundeG (siehe Anlage).

2. Wieviel Quadratmeter umfasst jeweils die Summe aller Hundeauslaufflächen nach § 8 Abs. 3 HundeG in den Bezirken? (Bitte für jeden Bezirk einzeln ausweisen.)

Siehe Anlage.

3. Erachten die zuständigen Bezirksämter die unter 2. angeführte Gesamtfläche der Hundeauslaufzonen in ihren Bezirken als ausreichend?

Im Verhältnis zu den zur Verfügung stehenden Grünflächen im Hamburger Stadtgebiet und nach dem jetzigen Stand der Erfahrungen wird die Gesamtfläche der Hundeauslaufzonen von den Bezirksämtern grundsätzlich für ausreichend erachtet. Mit Ausnahme vom Bezirk Altona ist die Ausweisung weiterer Hundeauslaufzonen und -flächen nicht geplant. Der Bezirk Altona hält zusätzliche Flächen jedoch für wünschenswert. Sofern es sich im Rahmen von Umgestaltungen oder Neuplanungen in Grünanlagen realisieren lässt, werden - in Abstimmung mit den politischen Gremien - weitere Hundeauslauflächen oder Freilaufzonen eingerichtet. Aktuell ist dort eine zusätzliche, ca. 600 m² große Hundeauslauffläche im Gählerpark in Planung, die voraussichtlich Dezember 2014 fertiggestellt sein wird.

4. Wie bewertet der Senat bzw. die zuständige Behörde die unter 2. angezeigte Verteilung der Gesamtfläche an Hundeauslaufzonen zwischen den Bezirken?

Die Ausweisung und Einrichtung von Flächen für den Auslauf von Hunden obliegt den Bezirksämtern und richtet sich insbesondere nach den örtlichen Gegebenheiten (siehe Nr. 3.2. der Globalrichtlinie zur Ausweisung von Hundeauslaufzonen), so dass sich ein Vergleich lediglich hinsichtlich der Fläche verbietet.

5. Liegen der zuständigen Behörde oder den zuständigen Stellen in den Bezirken Zahlen über die Nutzungsdichte der unter 1. angeführten Hundeauslaufflächen vor? Wenn ja, bitte beifügen?

Der Bezirk Altona verweist auf die Ergebnisse seiner Evaluation (siehe auch Antwort zu 11.). Den übrigen Bezirksämtern liegen keine Zahlen über die Nutzungsdichte der Hundeauslaufzonen vor.

6. Wie viele und welche Hundeauslaufflächen nach § 8 Abs. 3 HundeG wurden in den letzten drei Jahren wo genau und in welcher Größe jeweils neu eingerichtet oder geschlossen?


Hamburg-Mitte hat im April 2014 eine neue Zone „Kornträgergang“ mit einer Fläche von 500 m², Altona im Juli 2013 die Zone Goethestraße mit einer Fläche von 450 m², Hamburg-Nord in 2011 die neue Zonen „Pfennigsbusch“ mit einer Fläche von 1793 m² und „Schmachthäger Straße“ mit einer Fläche von 1320 m² sowie in 2012 die Zonen „Bartholomäusstraße“ mit einer Fläche von 3560 m² und „Essener Straße“ mit einer Fläche von 700 m² neu eingerichtet. Die Zone „Beisserstraße/Kerbelweg“ mit 2.482 m² wurde 2012 aufgelöst. 
7. Warum sind die in der Drs. 20/8464 angeführten Hundeauslaufflächen „Beisserstraße/Kerbelweg“ in Hamburg-Nord und „Alsterwanderweg/Minsbek“ in Wandsbek in der Auflistung mit Stand vom 29. Januar 2014 nicht mehr enthalten?

Die Hundeauslauffläche Beisserstraße/Kerbelweg war auf einer Freifläche des Allgemeinen Grundvermögens ausgewiesen. Diese Fläche wurde zur Realisierung von Wohnungsbau benötigt.
Bei der in der Tabelle fehlenden Fläche „Alsterwanderweg/Minsbek“ in Wandsbek handelt es sich vermutlich um einen Übertragungsfehler. Die Fläche steht weiterhin zur Verfügung (siehe auch Anlage).

8. Sieht der Senat bzw. die zuständige Behörde die Schaffung von zusätzlichen Hundeauslaufflächen als wünschenswert an? Wenn ja, in welchen Bezirken und welche konkreten Pläne hat der Senat für die Errichtung zusätzlicher Hundeauslaufflächen? Wenn nein, warum nicht?

Siehe Drs. 20/8464, sowie Antworten zu 3. und zu 4.
9. Wird die in der Globalrichtlinie unter 3.2 angeführte zwei-Kilometer-Umkreisregel in allen Bezirken erfüllt? Wenn nein, wo genau nicht?

Ja, nördlich der Elbe mit Ausnahme im Bezirk Wandsbek (Duvenstedt und Wohldorf-Ohlstedt) und Teilbereiche von Rahlstedt, in denen dem Bezirk keine geeigneten Flächen zur Verfügung stehen. 
Als Ausgleich handelt es sich bei den örtlich benachbarten Hundeauslauffflächen um besonders große Flächen. Südlich der Elbe in Finkenwerder und Wilhelmsburg wird die zwei-Kilometer-Umkreisregel nicht eingehalten; hier stehen jedoch ausreichend andere Freiflächen zur Verfügung, in Bergedorf in den Vier- und Marschlande wird größtenteils die Umkreisregel aufgrund der fehlenden öffentlichen Flächen nicht erfüllt.

10. Erachtet der Senat bzw. die zuständige Behörde die in der Globalrichtlinie unter 3.2 angeführte zwei-Kilometer-Umkreisregel angesichts des starken Anstiegs der Zahl der registrierten Hunde in Hamburg in den vergangenen Jahren noch als zielführend?

Die „zwei-Kilometer-Umkreisregel“ dient der möglichst leichten Erreichbarkeit freigegebener Flächen und steht nicht im Verhältnis zur Anzahl registrierter Hunde.

11. Wie lauten die zentralen Ergebnisse der in Drs. 20/8464 erwähnten Evaluation der Hundeauslaufflächen in Altona? Bitte die Evaluation im Original beifügen.

Die Evaluation der Hundeauslaufflächen in Altona ist über folgenden Link aufrufbar: http://www.hamburg.de/contentblob/4308376/data/evaluierung-hundeauslaufflaechen-altona.pdf. Die zentralen Ergebnisse liegen in der „Zusammenfassung“ der Evaluation (am Ende) vor.

12. Gibt es für die anderen Bezirke entsprechende Evaluationen? Wenn ja, wie lauten jeweils die zentralen Ergebnisse und die Evaluationen bitte im Original beifügen. 

Entsprechende Evaluationen liegen in den anderen Bezirksämtern nicht vor.


13. Welche weiteren Maßnahmen plant der Senat bzw. die zuständige Behörde für eine Erhöhung der Hundefreundlichkeit Hamburgs und bis wann sollen diese Maßnahmen jeweils umgesetzt werden?
Weitere Maßnahmen sind nicht geplant. 
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